
Vor güt einem Jahr wurde ich in den
Landtag von Baden-Würltemberg ge-
wählt. Dieses Mal ging es bei der Wahl
gerechter zu: Die Prozente gaben den
Ausschlag und nicht die Anzahl der
Stimmen in den unterschiedlich großen
Wahlkreisen. Die alte Landesregierung
hatte diese wichtige Wahlrechtsänderung
auf den Weg gebracht hat.

Mit 23,8 Prozent lag ich über dem
Landesschnitt der SPD und meine Wäh-
lerinnen und lvähler sorgten dafu1 dass
unser lVahlkreis wieder mit zwei Abge-
ordneten in Slutlgart vertreten ist.

Im Februar 2011 titelte die Back-
nanger Kreiszeitung nach einem Redak-
tionsgespräch mit mir:,,Sachargumente
statt Fleibier", ,,Lieber ein grüner Minis-
terpräsident als Mappus" . und ,,SPD-
Kaudidat Gernot Gruber will den glaub-
würdigen und verlässlichen Weg gehen".
Auf die drei Aussagen ..Ministerpräsi-
dent",,,Sachargumente" und,,Glaub-
würdigkeit" möchte ich in dieser Kolum-
ne eingehen.

Die Aussage zum künftigen Minister-
präsidenten wurde durch die Wahl am
2?. März Wirklichkeit. Mir wäre es lieber
gewesen, wenn Rot vor Grün gelegen

...der
Landtags-

abgeordnete

6ernot Gruber

zur Polizeistrukturreform durch den
Pressesprecher des Innenministeriums
war ein Fehler Mein Haller Kollege Sa-

kellariou und ich
haben urls dafür
eingesetzt, dass die
Landesregierung
diesen Fehler ein-
gesteht. Ich habe
mich gefreut, dass
Ministerpräsident
Kretschmann die
Unterschriften
noch entgegenge-

Zum Thema Sachargumente und
CIaubwürdigkeit: Ich versuche in meiner
Arbeit im Landtag, in der Prcsse, bei In-
foständen und in Bürgergesprächen Hin-
tergdnde von Entscheidungen zu erläu-
tern, mit Argumenten zu werben, keine
falschen Versprechungen zu inachen.

Ein Jahr nach der Wahl hat die grün-
rote Landesregierung die Unterrichtsver-
sorgung verbessert (unter anderem wur-
den rund 4000 Lehrerstellen nicht ge-
strichen und 200 zusätzliche Krankheits-
vertreter eingestellt), mehr Geld für die
Schulsozialarbeit und die Schülerbeför-
derung bereitgestellt, einen Haushalt oh-
ne neue Schulden aufgestellt, die Ener-
giewende vorangetrieben und die Kor4-
munen mit mehr Geld Iür ihre Aufgaben
au§gestattet.

Auch bei der Vergabe von Fördergel-
dern hat unser Wahlkreis elneh guten
Schnitt gemacht. Keine schlechte Bilanz
für das erste Jahr für das Land und für
unseren Raum.

Die Stuttgarter Nachrichten titelten:
,,Mittelstand gibt Grün-Rot Bestnoten".

nommen hat, und
dass sich der Amtschef des Innenministe-
riums für diesen Fehler des Pressespre-
chers öffentlich entschuldigt hat. Exmi-
nisterpräsident Stefan Mappus hat am
Parlament vorbei den 5 Milliarden teurcn
Kauf der EnBw-Aktien eingefädelt. Der
von der SPD angerufene Staatsgerichts-
hof hat die Umgehung des Parlaments
als Bruch der Landesverfassung festge-
stellt. Eine Entschuldigung von Mappus
sleht bis hPute al]s

Ein lahr nach der Landtagswahl
hätte. Ich bin aber froh, dass die Grünen
mit Winfried Krdtschmann einen über-
zeugenden Spitzenkandidaten auf gestellt
hatten. Er ist auch
ein guter Minister-
präsident und hat
etwas zu sagen,
wenn er bei Land-
tagssitzungen - im
sogenannten Ple-
num das Wort er-
greift. Überrascht
war ich über Kret-
schmanns Ankün-
digung, alle Regie-
rungspräsidenten ersetzen zu wollen. Bei
der Klausur der SPD-Flaktion in Singen
hatte ich mich dafür starkgemacht, dass
die Regierungspräsidenten im Amt blei-
ben, wenn dig Leistung und die Loyalität
zur Regierung stimme. Nachfolgerege-
lulgen sollten dann anstehen, wenn Re-
gierungspräsidenten - wie in Karlsruhe -
in Ruhestand gehen. Der jetzige Kompro-
miss ist vernünftig.

Die Nichtannahme der Unterschriften
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